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Analyseschwerpunkte im Projekt 

• Prognosen zum künftigen Qualifikationsbedarf und –angebot 
Struktur, Vergleich 

 
• Qualifikationsstruktur der Arbeitskräfte in Österreich 

Detailanalyse 
Status quo, Wandel, Ersatzbedarf 

 
• Analysen zur Demographie 
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Teil 1 (WIFO) 
Botschaften  

• Steigender Qualifikationsbedarf in allen Berufen und 
Tätigkeiten, am stärksten innerhalb der Berufe 
 

• Struktureller Wandel forciert den Bedarf an weiterführenden 
und hochschulischen Qualifikationen 
 

• Polarisierung: Beschäftigungszuwächse sowohl bei den 
Höherqualifizierten als auch am unteren  Ende des 
Qualifikationsspektrums 
 

• Vielfach Nichtentsprechung von Beschäftigung und 
Qualifikation 
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Struktureller Wandel forciert den Bedarf an weiterführenden 
und hochschulischen Qualifikationen 

• Berufslandschaft von hoher Bedeutung des mittleren 
Qualifikationssegments geprägt 

• Strukturwandel hinterlässt Spuren im Qualifikationsgefüge 
• 2013: Anteil AHS, BHS, Uni, FH: 34% (2004: 29%) 

Qualifikationsstruktur der USB in %  (2013) 

Insgesamt Männer Frauen Insgesamt Männer Frauen 

In % Veränderung 2004/2013 in Prozentpunkten 

  Pflichtschule 14,1 12,9 15,3 -3,0 -2,9 -3,2 

  Lehre 39,7 49,1 29,7 0,2 0,9 0,2 

  BMS 12,4 7,6 17,6 -2,1 -1,7 -3,1 

  AHS/BHS 17,6 16,1 19,3 1,2 0,9 1,5 

  Uni 16,2 14,3 18,2 3,7 2,7 4,6 

Q: MZ 2013, WIFO-Berechnungen. BMS: Berufsbildende mittlere Schule, AHS: Allgemeinbildende höhere Schule, BHS: Berufsbildende höhere 
Schule,  Uni: Universität, Hochschule, hochschulverw. Lehranstalten. 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Aufzeigen, dass nach Altersgruppen unterteilt die Verschiebung in der Altersstruktur noch deutlicher ausfällt

Qualifikationsstruktur:
MZ 2013: 14,1% Pflichtschule, 39,7% Lehre, 12,4% BMS, 17,6% AHS/BHS, 16,2% Uni (genau AHS/BHS+Uni: 33,8%)
Vergleich mit früher: MZ 2004: 28,9%

Höherqualifizierung: an den Veränderungsraten je Qualifikationssegment ersichtlich

Strukturwandel:
Sinkende Beschäftigung im Produktionsbereich (z.B. Anlagen-, MaschinenbedienerInnen)
Expansion der Nachfrage in Dienstleitungsberufen







Polarisierung: Beschäftigungszuwächse sowohl bei den 
Höherqualifizierten als auch am unteren  Ende des 

Qualifikationsspektrums 
• Leitungsberufe, TechnikerInnen, gleichrangige nicht-technische Berufe: 

Verschiebung hin zu den akademischen Abschlüssen 
• Trend zu Höherqualifizierung 
• Wandel der Tätigkeitsprofile innerhalb der Berufe 

 
 

Pflichtschule Lehre BMS AHS/BHS Uni Summe 

  (1) Berufe mit Leitungsfunktion -28,8 -11,0 -12,3 -11,6 18,0 -6,7 

  (2) Akademische sowie vergleichbare Berufe 16,7 19,5 17,9 

  (3) TechnikerInnen und gleichrangige nichttechnische Berufe -11,5 3,5 4,1 -2,7 41,6 4,2 

  (4) Bürokräfte, kaufmännische Angestellte -10,1 7,0 3,7 25,1 77,9 11,6 

  (5) Dienstleistungsberufe, VerkäuferInnen 5,3 20,9 12,5 23,8 61,1 17,4 

  (6) Fachkräfte in Land- und Forstwirtschaft und Fischerei -13,9 4,6 -2,0 57,1 -0,8 

  (7) Handwerks- und verwandte Berufe -5,3 2,0 -23,1 12,7 0,1 

  (8) BedienerInnen von Anlagen und Maschinen und  
Montageberufe 

-30,6 -5,3 -40,0 2,1 -14,8 

  (9) Hilfsarbeitskräfte 4,7 16,1 -5,1 27,4 10,5 

Veränderung 2005/2010 in % -6,0 5,6 0,3 7,7 26,6 6,0 

Q: MZ 2005/2010, WIFO-Berechnungen. BMS: Berufsbildende mittlere Schule, AHS: Allgemeinbildende höhere Schule, BHS: Berufsbildende höhere Schule,   
Uni: Universität, Hochschule, hochschulverw. Lehranstalten. 

Veränderung USB 2005/10 nach Beruf und Ausbildung in % 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Überqualifikation: 16,8%

Dort wo keine Werte eingetragen sind, deshalb weil Zellenbesetzung zu gering, um aussagekräftig zu sein

Trend zu Höherqualifizierung: insgesamt als auch auf Ebene der Berufshauptgruppen ersichtlich




Steigender Qualifikationsbedarf in allen Berufen und Tätigkeiten, am 
stärksten innerhalb der Berufe 

  PS Lehre BMS  HS Uni Σ PS Lehre BMS  HS Uni Σ PS Lehre BMS  HS Uni Σ  

   Insgesamt Frauen   Männer  

  Wachstumseffekt            1,06           1,09           1,03 

  Struktureffekt  0,99 0,98 1,00 1,01 1,06 0,99 1,00 0,98 0,98 1,06 0,98 0,98 1,01 1,03 1,07 

  Qualifikationseffekt  0,89 1,02 0,95 1,01 1,13 0,90 1,00 0,93 1,09 1,13 0,89 1,03 0,97 0,93 1,11 

  Gesamteffekt  0,94 1,06 1,00 1,08 1,27 1,06 0,97 1,08 1,00 1,17 1,30 1,09 0,91 1,04 1,01 0,99 1,23 1,03 

• Shift-Share Analyse (Beschäftigungsveränderung: Wachstums-, 
Struktur- und Qualifikationseffekt) 

• Der Qualifikationseffekt prägt Veränderung der Beschäftigung 
tendenziell stärker als der Struktureffekt (Nachfrage nach bestimmten 
Berufen)  

• Wandel der Tätigkeitsprofile innerhalb der Berufe 

Q: MZ 2005/2010, WIFO-Berechnungen. PS: Pflichtschule, BMS: Berufsbildende mittlere Schule, HS: Allgemeinbildende bzw. berufsbildende  
höhere Schule; Uni: Universität, Hochschule, hochschulverw. Lehranstalten. 

Beitrag zur Veränderung der Nachfrage nach Beschäftigten (2005/2010) 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Wandel Tätigkeitsprofile: zB Lagerarbeitskraft

Warum 2005/10: weil ab 2011 Umstellung auf ISCO 08 und damit ergibt sich ein Bruch in der Datenreihe

Struktureffekt: Veränderungen in der Berufslandschaft werden angezeigt
Qualifikationseffekt: Annahme, dass Berufslandschaft sich nicht verändert, nur Qualifikationsmix/-zusammensetzung verändert sich 

PS: Indiz für Verdrängungsprozesse, die durch die Beschäftigungsausweitung bei Frauen reduziert werden können?????



Vielfach Nichtentsprechung von Beschäftigung und 
Qualifikation 

• 17% Überqualifikation 
• 27% Unterqualifikation 
• Gründe vielschichtig, die zu formaler Über-

/Unterqualifikation beitragen 
 
 

Pflichtschule Lehre BMS AHS/BHS Uni 

Berufshauptgruppe (BHG) Bildungsstruktur der USB in % (je BHG, 2013) 

  (2) Akademische sowie vergleichbare Berufe 1,6 7,5 5,9 20,1 64,9 

  (3) TechnikerInnen und gleichrangige nichttechnische Berufe 6,2 31,7 22,0 27,9 12,2 

  (4) Bürokräfte, kaufmännische Angestellte 8,8 35,2 19,6 28,8 7,6 

  (5) Dienstleistungsberufe, VerkäuferInnen 19,7 50,9 12,5 12,8 4,0 

  (6) Fachkräfte in Land- und Forstwirtschaft und Fischerei 24,9 41,7 

  (7) Handwerks- und verwandte Berufe 16,3 70,9 5,3 6,4 

  (8) BedienerInnen von Anlagen und Maschinen und  
Montageberufe 23,0 62,8 6,9 5,5 

  (9) Hilfsarbeitskräfte 42,9 37,0 8,7 8,8 2,6 

  Summe 14,1 39,7 12,4 17,6 16,2 

Q: MZ 2013, WIFO-Berechnungen. BMS: Berufsbildende mittlere Schule, AHS: Allgemeinbildende höhere Schule, BHS: Berufsbildende höhere Schule,   
Uni: Universität, Hochschule, hochschulverw. Lehranstalten. 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Überqualifikation: 16,8%

Dort wo keine Werte eingetragen sind, deshalb weil Zellenbesetzung zu gering, um aussagekräftig zu sein
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